gthums Posen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


JIn lan d. 


Berlin den 26. Oktober. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben Ullergnädigft geruht: 
Allerhoͤchſtihrem Geſandten in Bruͤſſel, dem Ge: 
heimen Legations⸗Rath Freiherrn von Arnim, 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichens 
laub zu verleihen; und ? 


Den feitherigen Ober-Bürgermeifter Schroener 


zu Halle zum Geheimen Regierungs⸗ und vortra⸗ 
genden Rath im Minifterium des Innern zu ernennen. 


Se. Erlaucht der Graf Alfred zu Stolberg⸗ 
Stolberg, iſt von Stolberg, und Se. Excellenz 
der Koͤnkglich Niederlaͤndiſche Staats⸗ und Finanz⸗ 
Miniſter, von Rochuſſen, von Magdeburg hier 
angekommen. 3 

8 B 2 5 
Ausland. 

i Rußland und Polen 

Warſchau den 21. Oktober. Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer hat durch Verordnung vom 11. d. Mis, den 
außerordentlichen Staatsrath Thomas Lebrun zum 
Staats⸗Sekrekair beim Adminiſtratlons⸗Rath des 
Koͤnigreichs Polen ernannt. 

Der Großfürſt Michael begab ſich geſtern früh 
in Begleitung des Furſten Statthalters von hier 
nach Iwanogrod, bon wo diefelben heute wieder 
zurückgekehrt ſind. 15 a 

Auf Vorſtellung des Fuͤrſten Statthalters iſt aus 
Ruͤckſicht auf die guten Geſinnungen und das lobens⸗ 
werthe Verhalten des Gutsbeſitzers Albert Lembicki 
im Gouvernement Plock, dem Sohne deſſelben, 
Eugen Lembicki, der im Jahre 1834 wegen Einver⸗ 


3 Frektag den 28. Oktober. 


ſtaͤndniſſes mit den Aufrührer⸗Banden, die damals 
das Königreich Polen beunruhigten, mit Verluſt ſei⸗ 
nes Adels nach Sibirien verbannt wurde, Die. Rüde 
kehr ins Königreich, jedoch ohne Zurückgabe ſeines 
konfiszirten Vermoͤgens, geſtattet worden. 
— Frankreich. ; 
Paris den 21. Oktober. Der Prinz von Joln⸗ 
ville und der Herzog von Aumale ſind am 15. d. 
in Breſt eingetroffen. Sie wurden, unter dem Zu⸗ 
drange einer großen Volksmenge, mit allen, ihrem 
Range gebührenden Ehren empfangen. Am fol⸗ 
genden Tage wollten ſie noch eine Muſterung uͤber 
die National⸗Garde halten und Abends am Bord 
der „belle Poule“ unter Segel gehen. A 
Ju einem Journal lieſt man: Während die 
detachirten Forts mit einer Schnelligkeit, wovon 
man wenige Beiſpiele hat, erbaut werden, beſchaͤf⸗ 
tigt ſich das Syſtem mit den Mitteln, deren Be⸗ 
waffnung zu vervollſtändigen. Die Gießereien von 
Nièvre und Charente haben Befehl erhalten, ohne 
Unterlaß Kanonen vom größten Kaliber zu gießen. 
In der Gießerei von Reulle ſieht man eine unges 


wöhnliche Thätigkeit herrſchen. Der Direktor dieſes 


Etabliſſements liefert, außer einer großen Anzahl 
Kanonen von jedem Kaliber, jede Woche wenigſtens 
40 Kanonen a la Palxhans. Die Schußweite dieſer 


U 


Kanonen iſt bedeutend, denn ihre Wurfktaft iſt ſo 


groß, daß zwei Kanonen von einer mittleren Schuß⸗ 


weite ein Linienſchiff von hohem Bord in einigen 
Minuten in den Grund bohren würben, Faſt jeden 
Tag macht man mit den Stuͤcken, die nach Paris 


gefandt werden follen, Verſuche, bevor man fie auf 
der Charente einſchifft, von wo fie an der Mün⸗ 


dung der Seine ankommen. Der Knall iſt ſchreck⸗ 


ſelbſt ſtatt, zu welcher 
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lich und die Genauigkeit des Viſirens merkwuͤrdig. 
Die Kanonen widerſtehen den ſtaͤrkſten Proben, und 
wenn fie 65 Schüſſe — das Maximum des Ver⸗ 
ſuchs, um gewiß zu ſein, daß der Guß vollkommen 
iſt — gethan haben, ſendet man ſie an ihre Be⸗ 
ſtimmung ab, Man hat berechnet, daß bei der 
Thaͤtigkelt, die entwickelt wird, um die Arbeiten 
in den verschiedenen Gießereien auszuführen, die 
Bewaffnung der Baſtillen im naͤchſten Auguſt werde 
vollſtändig fein koͤnnen. . . 

Der Graf Mole hat ſeit einiger Zeit häufige Zu. 
ſammenkuͤnfte mit dem Marſchall Soult und wird 
oft vom Koͤnige in St. Cloud empfangen. N 

Den neueſten Nachrichten aus Afrika zufolge, 
mandverirte der Generol⸗ Gouverneur in den Ta⸗ 
gen vom 5, bis zum J. d. M. auf dem Gebiete der 
Iſſer, welche ſich uberall vor der Franzoͤſiſchen Ex⸗ 
peditions-Armee zurückzogen, zu deren Unterwer⸗ 
fung aber um ſo weniger Ausſicht vorhanden war, 
als ſie keine Erndten und Feine Getreide » Vortäthe 
mehr zu verlieren haften. Da die verſcpledenen 
Corps, welche zu der Armee des General Bugegud 
ſtoßen ſollen, in jenen Tagen ſich noch nicht einge⸗ 
funden hatten, ſo glaubte man, daß ſich die Expe⸗ 
dition ſehr in die Lange ziehen werde. 5 
. S p an i e n. 5 
Madrideden 10. Okt. Heute tritt Ihre Maje⸗ 
fit die Königin Iſabell II. ihr 13te8 Lebensjahr 


an, und demnach würde, falls die Civilgeſetze des 
Landes auch auf die Inhabern der Krone zur An⸗ 


wendung kämen, die von dem Herrn Urguslles ge⸗ 
führte Vormundſchaft heute ihr Ende nehmen und 
die Koͤnigin ſich freiwillig einen Kurator zur Ver⸗ 
haltung ihres Vermögens wählen dürfen. Juſo⸗ 
fern die oͤffentliche Meinung ſich durch die Preſſe 
gusſpricht, iſt bisher die Gültigkeit dieſes Rechts 
ſatzes von keiner Sete her angefochten worden, 
wohl aber die Anwendbarkeit deſſelben. Alle Blät⸗ 
ter find der Anſicht, daß die Königin von heute an 
in buͤrgerllcher Hinſicht mündig werde, und nur ein 
einziges, das in enger Verbindung mit der Regie⸗ 
rung ſteht, macht dabei, und wohl mit Recht, die 
Bemerkung, daß der Staat, fo wie die Koͤnigin 
feld, ein zu weſentliches Intereſſe an der Forts 
dauer der Vormundſchaft hätten, um hier die An⸗ 
wendung des Privatrechts eintreten zu laſſen. In 
voriger Woche fand eine außerordentliche Berath⸗ 


ſchlagung der Miniſter unter Vorſitz des Regenten 
auch die zuletzt abgegange⸗ 
nen Miniſter Gonzalez, Infante u, ſ. w. zugezogen 
wurden. ö 80 

der Vormundſchaft habe den Gegenſtand dieſer Des 


kathſchlagung ausgemacht, und je einſtimmig ſo 


entſchleden worden, wie die höchften Intereſſen der 
Monarchle es erheiſchen. Es leidet daher keinen 
Ztdeifel, daß Herr Arguslles im Beſitze der Vor⸗ 
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Es heißt, die Frage wegen der Fortdauer 


wenn es gleich den Anſchein hat, als ob die Regie⸗ 


rung gefonnen wäre, dieſen Gegenſtand obenein in 
den Cortes zur Sprache zu bringen. 5 

Man hatte ſich hier ziemlich allgemein der Hoff- 
nung hingegeben, daß die Regierung dem heutigen 
Tage durch Erlaffung einer mehr oder minder aus⸗ 
gedehnten Amneſtie zu Gunſten der durch politiſche 
Ereigniſſe in das Ausland getriebenen Spanier eine 
hoͤhere Bedeutung beilegen werde. Dieſe Erwar⸗ 
tung iſt getäuſcht worden. Es iſt nichts weiter als 
ein Dekret erſchienen, kraft deſſen die noch gegen⸗ 
wärtig in Zuchthäuſern und Gefängniſſen befindli⸗ 


chen Karliſten in die Amneſtie einbegriffen werden, 


welche die proviſoriſche Regentſchaft am 30. No» 
vember 1840 zu Gunſten einer gewiſſen Anzahl der 
früheren Vertheidiger des Don Carlos erließ. 

Uebrigens ſind die hergebrachten Feierlichkeiten 
zur Feier dieſes Tages ſaͤmmtlich unterblieben. 
Wahrend der Regentſchaft Marie Chriſtinens fand 
am Geburtstage der Koͤnigin ſtets eine glanzende 
Cour ſtatt, Kun auch das diplomatiſche Corßs 
beiwohnte. Auch dieſe hat nicht ſtattgefunden, wie 


es heißt, ſchon deshalb nicht, weil die Koͤnigin von 


keinem weiblichen Hofſtaat umgeben iſt. Der Vor⸗ 
mund weigerte ſich namlich, eine Hofmeiſterin und 
überhaupt Hofdamen, wie die herkoͤmmliche Etikette 
erfordert, zu ernennen. 2 
Nachſchrift. Dieſen Abend erfahre ich, daß 
die Wittwe des Generals Mina, die bisher Gou⸗ 
vernantin der Königin war, die Grandeza erhalten 
Hat und zur Ober⸗Hofmelſterin Ihrer Majeſtat er⸗ 
nannt worden iſt. 5 ; 
= Deutſchland. 5 
Donaueſchingen den 12. Okt. Geſtern Mit: 
tag traf Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von 
Liegnitz, von Baden kommend, hier ein und ſetzte 
nach kurzem Aufenthalte ihre Reiſe nach Italien 
über Schaffhauſen fort. | 1 727 759 
term et iach .. 
Innsbruck den 12. Okt. Geſtern Abends tra⸗ 
fen Ihre Kaiſerliche Hoheiten die Großfuͤrſtin Ma: 
rie von Rußland, Herzogin von Leuchtenberg, mit 
zwei Prinzeſſinnen Toͤchter und zahlreſchem Gefolge 
von Wien kommend hier ein, und ſetzten heute Vor⸗ 
mittags gegen 9 Uhr die Reife nach Italien fort. 
a Jet TASTE ern 
Rom den 11. Okt. Se. Heiligkeit der Papſt iſt 
heute im beſten Wohlſeyn von Caſtel Gandolft 
nach dem Quirinal zurückgekehrt. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Die Wieſen ⸗Meljorationen durch 
Anlage von Ueberrieſelungen auf den Guͤtern Pru⸗ 


fin und Wierzbaum im Birnbaumier Kreiſe, haben 
3 


in dieſem Jahre ſſchon einen günſtigein Erfolg gehabt. 


— Der durch die anhaltende Duͤrte herbeigeführte 
Waſſermangel hat in mancher Beziehung nachthei⸗ 
N a RESET EN, 3 22 758 


lig auf den Gewerbebetrieb eingewirkt. Insbeſon⸗ 
dere hat der Getreide- und der Holzhandel dadurch 

elitten, da beides nicht hat auf der Warthe ver⸗ 

chifft werden koͤnnen. Außerdem daß viele Muͤh⸗ 
len haben ſtillſtehen muͤſſen, ſind auch einige Walk⸗ 
- Mühlen, fo namentlich in Bratz, im Meſexitzer 
Kreiſe, außer Thätigkeit geſetzt worden. Auch die 
Eiſenfriſchhuͤtte in Swieca, im Oſtrowoer Kreiſe, 
iſt faſt den ganzen Sommer hindurch wegen des 
Waſſermangels nicht im Stande geweſen zu arbei⸗ 
ten. Im Birnbaumer Kreiſe hat auch der Berg⸗ 
bau begonnen, bei Huͤhnerfuß zwiſchen Marjanowo 
und Kobylarnſa auf dem rechten Warthe⸗Ufer, iſt 
auf dem Grund und Boden der Koͤniglichen, zur 
Oberfoͤrſterei Zirke gehoͤrigen Forſt, von Seiten der 
mit Schürffcheinen betheiligten Beſitzer der bereits 
bei Wronke beſtehenden Braunfohlengruben, der 
bergmänniſche Betrieb der auch dort gefundenen 
Braunkohle jetzt ins Leben getreten. Die Ergiebig⸗ 
keit dieſes Grubenbaues läßt ſich jedoch jetzt noch 
nicht überſehen. Im Kroͤbener Kreiſe hat der Han⸗ 
del mit Eiern einen bedeutenden Aufſchwung er⸗ 
halten, indem ſehr ſtarke Lodungen derſelben in 
letzter Zeit nach Berlin gegangen ſind, und den 
Unternehmern einen guten Gewinn abgeworfen ha⸗ 
ben ſollen. AR { 

Der verſtorbene Herr v. Bukowiecki zu Grunzig, 
im Meſeritzer Kreiſe, hat der dortigen Schule 100 
Kehle. vermacht, und der Gemeinde auch ein Lei⸗ 
chentuch geſchenkt. 

Stettin. — Unfere Ausſichten für die diesjaͤh⸗ 
rige Weizenausfuhr find ſehr truͤbe, indem die ſorg⸗ 
faͤltigſten Kalkulationen ergeben haben, daß wir bei 
den jetzigen Kontinentalpreiſen nach Abrechnung der 
Speſen und des Zolles nur Schaden haben würden, 


Robert Peel hat den Tarif ſchon fo eingerichtet, daß 


wir bei einer guten Engliſchen Weizen⸗Ernte durch⸗ 
aus keine Ausſicht zur Einfuhr haben, ſondern ſeine 
Grundariſtokratie voͤllig geſchuͤtzt iſt. Bei Mißern⸗ 
ten, wie fie in den letzten 3 Jahren ſtattgefunden 
haben, brauchen wir aber ſeinen Tarif nicht, da 
ſchon der Hunger die Engländer antreibt, unſere Ce⸗ 
realien zu kaufen. Bis jetzt ſehen wir den großen 
Nutzen nicht ein, den die Dftfees Provinzen von dem 
neuen Tarif haben werden; nicht einmal Schlacht⸗ 
vieh, das bei uns ſehr wohlfeil iſt, koͤnnen wir, 
wie die Holländer. und Hamburger einführen, da 
wir bis jetzt keine direkte Dampfſchifffahrt nach 
England beſitzen und überdies der Sundzoll noch 
immer ſchwer auf uns laſtet. Zur Abloͤſung deſſel⸗ 
ben ſollen zwar neue Kommiſſarien ernannt worden 
ſein; allein ſo lange man ſich nur in diplomatiſchen 
Komplimenten bewegt, und nicht eine ernſte Spra⸗ 


Ueberreſt der mittelalterlichen Barbarei, ſobald ver⸗ 
ſchwinden werde. Nicht einmal die Sundfreiheit 
für Stetlin iſt bis jetzt durchgeſetzt worden, ob⸗ 
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gleich der urkundliche Beweis derſelben längſt ges 
führt worden, und Daͤnemark ihn nicht zu entkraͤf; 
ten vermag. 5 

‚Der Handels-Commis Freiberg, der unter 
vielen Konkurrenten allein fo gluͤcklich war, die 
Konzeſſion — die übrigens geſetzlich Niemandem 
verweigert werden darf (2) — zu einer politiſchen Zei⸗ 
tung zu erhalten, iſt mit den Vorarbeiten zu derſel⸗ 
ben hierſelbſt beſchaͤftigt, wo fie beſtimmt zum erften - 
Januar erſcheinen wird. Sie wird zwar der Abon⸗ 
nenten wegen eine liberale Farbe annehmen, jedoch 
ſtets im Sinne der Regierung, von der ſie auch, 
wie allgemein verlautet, Mittheilungen erhalten 
wird, ſchreiben. Andere wollen jedoch behaupten, 
fie werde ſtark konſervativ werden, 


In Oberitalien ſind durch das anhaltende 
Regenwetter die Fluͤſſe ausgetreten, haben das 
flache Land überſchwemmt und viel verwuͤſtet. 
Manche Landſtraßen konnten gar nicht befahren 
werden und hie und da hat das Waſſer Wohnungen 
mit fortgeriſſen und Menſchen fanden in den Flu⸗ 
then ihren Tod. Auch in Frankreich hat ein 
Wolkenbruch eine große Ueberſchwemmung herbei⸗ 
geführt. 4 ee 3% 

Aus Paris vom 14. Okt. meldet man: „Ges 
ſtern, an demſelben Tage, wo vor ſechs Jahren 
der „Poſtillon von Lonjumeau““ gegeben worden 
war, fand die erſte Vorſtellung der neuen Oper deſ⸗ 


ſelben Komponiſten „der König von Pvetot“ 


Statt. Die Muſit iſt offenbar die beſte Arbeit, die 
Adam, nach dem Poſtillon, fur die komiſche Oper ges 
liefert hat. Die Oper hat einen glaͤnzenden und ver⸗ 
dienten Succeß gehabt, den fie eben ſowohl der geiſtrei⸗ 
chen und lebendigen Muſik, als dem ſehr komiſchen und 
unterhaltenden Dialog und der trefflichen Darftellung 
zu danken hat, Faſt alle Stuͤcke erhielten allgemeinen 
Applaus, und nach dem Fallen des Vorhangs Fünz 
digte, auf den von allen Seiten erfönenden Ruf, 


den Namen des Dichters und des Komponiſten zu 


nennen (wie es in Frankreich Sitte iſt), Chollet 
die der Herren Brunswick und Leuwen und Adams 
an, womit alſo die Oper als legaliſirt zu betrach- 
ten iſt. Gewiß wird ſie für den Winter ein Reper⸗ 


toirſtuͤck bilden, und der Kaſſe der komiſchen Oper 


noch manche willkommene Fruͤchte tragen. Was die 
Aufführung des „Koͤnigs von Poetot“ in Deutſch⸗ 
land betrifft, ſo wird ſie vielleicht nicht ohne Schwie⸗ 
rigkeiten ſein. Sie erfordert 3 Tenore (wenn man 
Chollet's Rolle nicht einem Baryton geben will) 
und 2 gute Soprauſtimmen, wobei aber auch die 
Sängerin welche die Rolle der Jeanneton giebt, eine 


ſehr gewandte Schaufpielerin fein muß.“ 
che fuhrt, haben wir keine Hoffnung, daß dieſer —= 


Stadttheater zu Poſen. 
Freitag den 28. Oktober: Die Krondiamanz 
tenz komiſche Oper in 3 Akten von Scribe und 
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Seit egen, verdeutſcht von W. A. Swoboda, 
Muſik von Aub er. 

Sonntag den 29. Oktober: Die Zauberflöte; 
romantiſch-komiſche Oper in 4 Akten von Schika⸗ 
neder, Muſik von Mozart. ; 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
Die Eſſigfabrikation 
für kleine und große Haushaltungen, 
oder gründliche Anleitung, wie in jeder Haushaltung 
ohne beſondere Apparate ganz vorzuͤgliche Speifer 


Eſſige aus Bier, Malz, Gurken, Obſt, Stachel⸗ 


und Johannisbeeren, Honig, Laͤuterwaſſer ꝛc. billig 
herzuſtellen ſind, nebſt Anweiſung, vortreffliche 
künſtliche Weineſſige, fo wie den beruͤhmten Eſtra⸗ 
gone, Kraͤuter- und Raͤucher⸗Eſſig anzufertigen. 
Von F. C. W. Mitterlein. broch. gr. 


Die nunmehr erfolgte Verlegung meiner Woh⸗ 


nung nach Thorgaſſe No. 15. zeige ich Br er⸗ 


gebenſt an. 
Poſen den 22. Oktober 1842. 


Au guſt Heſſe, 
Bildhauer und Stukateur. 


| Friſch gebrannten Ruͤdersdorfer Steinkalk, ſchwarze 


Klinker, hartgebrannte Mauer = auch Dachſteine in 


verschiedenen, Sorten, verkaufe ich moͤglichſt Billig, 
Bei Beſtellungen noch ausmeats beſorge ich den 
Berfandt zu billigen Frachtbedingungen. 
Eduard E 
Hinter-Walliſchei 144. 


Nicht zu überfehen!!! 
Eine große Auswahl oſtindiſch ſeidener Taſchen⸗ 
tuͤcher u zu den auffallend billigften Preiſen: 
Jacobi Peiſer, 
am alten Markt No. 84. 


Tobate von Ermeler, Pratorins, und 
andere beliebte Fabrikate e zu Fabrik⸗ 
preiſen en ros und en detail: 
2 un EN 
Breiteſtraße No. 30. 


Indem ich ein hochgeehrtes Publikum davon in 


Kenntniß ſetze, daß ich meine Reſtauration und 
Weinhandlung aus meiner bisherigen Wohnung in 
das Haus des Herrn Mioduſzewski, früher 
Laſzezewski, Waſſerſtroße Nro, 14., verlegt 
habe, erlaube ich mir die ergebenſte Bitte hinzuzu⸗ 


fügen . Hochdaſſelbe wolle mich auch in dieſem Lokal, G 


wie früher in dem alten, mit wohlwollendem Ver⸗ 
frauen beehren. 
raths verſchiedener Weine und Arrake, bin ich in 


Stande, dieſe für mäßige Preiſe und zur Zuf = 


f 
denheit der mich mit ihrem Beſuche beehrenden 
8 8 zu liefern, 0 N 


: Georg Supanari 
2 15 : 


yhrai N. : 
zu jeder Tageszeit gefpeift werden kann; auch wird 
2 2 Uhr ge⸗ 


Im Beſitze eines bedeutenden Vor⸗ 


Gaſthofs⸗ Empfehlung. 


VII 
Hoötel de Baviere. 2 


e e eee eme 


Dem ſehr geehrten reiſenden Publikum mache ich 
hiermit ergebenſt die Anzeige, daß ich im Laufe 
dieſes Monats meinen neu eingerichteten Gaſthof 
eroͤffnet habe. Derſelbe liegt im gelegentſten Theile 
der Stadt neben der Landſchaft und der Koͤnigl. Poſt 
gegenüber, und iſt wegen feiner bequemen und ſchoͤ⸗ 
nen Lage an den Promenaden, ſo wie der billigen 
und prompten Bedienung beſtens zu empfehlen. 

Poſen i im Oktober 1842. 

„Robert Alexander Przybylski, 
(früher Gaſtwirth im Hötel de Saxe.) 

Ich gebe mir die Ehre, ganz ergebenſt anzuzel⸗ 
gen, daß ich hierorts eine Conditorei eroͤffnet habe. 

Ich empfehle hiermit alle meine Conditorei⸗ Artikel, 


und bitte um geneigte Aufträge in allen Arten von 


Beſtellungen unter Zuſicherung der prompteſten und 
billigſten Bedienung. 
Ferdinand Muͤller, Conditor, 


Einem hochverehrten Publikum beehrte ich mich, 
ſchon die Eroͤffnung meines Hotels anzuzeigen. — 
Mit Bezug darauf zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich außerdem Lokale eingerichtet habe, worin 


täglich en Table d’höte Nachmittags % 
fpeift. Ich verſichere die prompteſte und reellſte 
Bedienung, bin mit allen möglichen Sorten Weis 


nen von den beſten Jahrgängen verſehen, und em⸗ 


pfehle mich außerdem noch mit Ausführung von 
Beſtellungen in Speiſeſorten zu jeder Zeit ſo bereit, 
als ergebenſt. „Robert Przy bylski, 
Beſitzer des Hötel de Baviere. 
ische Bolt. MNuüſtern empfing die Handlung 


Sypniewski in Poſen. 


Getreide⸗ Marktpreiſe von Poſen, =” 


den 26. Oktober 1842. 8 . 


(Der Scheſſel Preuß.) CHE Eee f 


Weizen d. Schfl. zu 16 a. 
Roggen its 
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rbſen „ 5 
Kartoffeln = 
eu, der Ctr. zu 110 Pfd. 
troh, Schock zu 1200 Pf. 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 
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| Schloßſtraße No. 4., nah am alten Morft, _ 


